
das innerkanadische Satellitensystem 
der ANIK-Serie. Aus 36000 km Hôhe 
versorgen diese kiinstlichen Erdtra- 
banten ganz Kanada mit vielen tausend 
Telefonleitungen, mit Rundfunk- und 
Femsehprogrammen. Sie schaffen kur- 
ze Kommunikationswege fur aile, für 
Wirtschaft und Industrie, fur Wissen- 
schaft und Technologie, flir Regierung 
und Verwaltung. In den dichtbesiedel- 
ten kanadischen Industriezentren ist 
die Nachfrage vor allem der Geschàfts- 
welt nach „ANIK“s Leistungen so ge- 
stiegen, daB 1980 die dritte Generation 
- knapp 8 Jahre nach dem Start des 
ersten „ANIK-Satelliten“ - dieser ka­
nadischen Satelliten ins All geschossen 
werden wird.
PrunkstUck und Lieblingskind der TE­
LES AT ist nach wie vor der kanadische 
Forschungssatellit „HERMES“, des- 
sen 200-Watt-Leistung konkurrenzlos 
stark ist. Diesem supermodernen Sen- 
deriesen ist es zu verdanken, daB man 
in Kanada mit so kleinen, kostenspa- 
renden, teilweise mobilen Erdemp- 
fangsstationen auskommt. Erst durch 
dieses Empfangssystem wird die auf- 
wendige Satellitenkommunikation 
(HERMES ist ein 60-Millionen-Dollar- 
Projekt) im weitraumigen Kanada wirt- 
schaftlich.
Seit Samstag, dem 24. November 1979,8 
Uhr kanadischer Ostzeit jedoch herrscht 
auf HERMES Funkstille. Die Wissen- 
schaftler vermuten, daB die Sonnenpad- 
del des Satelliten, der ohnehin doppelt so 
lang in Betrieb war wie vorausgepfant, 
ihre Position verandert haben und des- 
halb nicht mehr geniigend Energie von 
der Sonne beziehen. Schon im Oktober

Dr. John Chapman
Kanadas „Mr. 
Weltraum", Dr. 
John Chapman,

i J ireibende Kraft hin-
WL TQp 'j ter dem ehrgeizigen

kanadischen Satel- 
Htcn-Rrogramm, ist Ende September 
im Alter von 58 Jahren an einem 
Herzinfarkt gestorben. Dr. Chap­
man hatte dieArbeiten an den ersten 
kanadischen Weltraumsatelliten 
ALOUETTE und ISIS geleitet und 
war auch an der Entwicklung und 
Realisation des vielgerühmten ka­
nadischen Nachrichten-Satelliten 
HERMES entscheidend beteiligt. 
„ Wir verdanken ihm, dafi er die Iso­
lation der Manner und Frauen in 
den entlegenen Gebieten durchbro- 
chen hat", meinte die friihere Kom- 
munikationsministerin Jeanne Sau­
vé, und ihr Nachfolger im Amt, Da­
vid MacDonald, betrauerte „den 
Verlust eines ungewohnlichen Indi- 
viduums".

hatte man HERMES abschalten wollen, 
doch dann sollte Australien sich seiner 
fur drei weitere Monate bedienen, um 
seine begonnenen Satelliten-Kommuni- 
kationsversuche zu Ende zu bringen. 
Für Kanadas wachsende Verbindun- 
gen mit der übrigen Welt sorgt TE­
LEGLOBE, als Korperschaft offentli- 
chen Rechts (Crown Corporation) mit 
Regierungs- und privatwirtschaftlicher 
Beteiligung ahnlich konstruiert wie der

Binnenkommunikations-Verteiler TE- 
LESAT. Aus bescheidenen Anfangen
- 1950, bei ihrer Gründung, standen 
der Gesellschaft 3 Telefon- und 13 Te- 
legraphenleitungen zur VerfUgung - 
hat sich ein weitreichendes, dichtes 
Übermittlungsnetz von etwa zu glei- 
chen Teilen Kabel- und Satellitenlei- 
tungen entwickelt, zu dem 2300 Tele­
fon-, 920 Telegraphenleitungen sowie 
weitere 200 Mietleitungen gehoren. 
Jüngstes Projekt der TELEGLOBE ist 
eine seit September in Betrieb befmdli- 
che erste internationale Bodenstation 
in Québec, die Laurentides-Station, die 
14 Millionen Dollar kostete.
Ein neues System eines „Zwei-We- 
ge“-Datenaustausches (Interface) zwi- 
schen Partnem, die ihrerseits an be- 
liebig viele unterschiedliche Daten- 
banken angeschlossen sein konnen, ist 
derzeit in Kanada auf dem Priifstand. 
TELIDON, so heiBt dieser Gedanken- 
austausch über Computer, làBt sich im 
Schulunterricht ebenso einsetzen wie 
bei einem medizinischen Kolloquium 
zwischen Krankenhausàrzten im ho- 
hen Norden und beispielsweise einem 
Montréaler Medizinp rofessor, der über 
den Bildschirm über Hunderte von Ki- 
lometem eine komplizierte Opera- 
tionsmethode erlautert.
Da TELIDON auf dem kanadischen 
Markt keine ausreichenden Absatz- 
môglichkeiten hat, wurde es von 
Anfang an so konzipiert, daB es zu je- 
dem beliebigen Typ von Telefon-, Bild­
schirm- oder Datenbanksystem paBt. 
Mit diesem technologischen Prinzip, 
das TELIDON unabhângig macht „so- 
wohl vom Kommunikationsmedium 
wie vom Hardware des Empfângers“, 
wie es ein Manager schon zu Beginn 
der Entwicklung von TELIDON be- 
schrieben hatte, hofift Kanadas Compu- 
terindustrie seine Wettbewerbsfâhig- 
keit auf dem intemationalen Markt mit 
entscheidenden Pluspunkten gegen- 
über der Konkurrenz in GroBbritan- 
nien, Frankreich, der Buridesrepublik 
Deutschland, den USA und Japan aus- 
zuriisten.
DaB diese dichte Verkabelung Problè­
me aufwirft, die über den wirtschaftli- 
chen Aspekt der Verkaufbarkeit neuer 
Technologien weit hinausreichen, hat 
Kanadas amtierender Minister fur das 
Femmeldewesen, David MacDonald, 
in der kurzen Zeit, die er im Amt ist, 
bereits mehrfach unterstrichen. „Wenn 
wir den Herausforderungen der neuen 
Technologien und ihren kulturellen 
Auswirkungen nicht - und nicht jetzt
- begegnen, werden wir durch unser 
Zogem diesem Land und den Môg- 
lichkeiten der Kanadier, ihre kulturelle 
Identitat auszudmcken, schweren 
Schaden zufugen."

Kanadas Pioniertat: TV- 
Programm direkt aus dem 
Weltraum

Bindeglied zu Europa — 
die neue Satelliten- 
Bodenstation Laurentides
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